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Einſtündige Unterredung Piliuditi— Göring unter vier Augen. 


Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hatte geſtern 
vormittag die angekündigte Unterredung mit dem Außen⸗ 
miniſter Beck, worauf er in der deutſchen Botſchaft das 
Mittag einnahm. Um 3 Uhr fuhr vor der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft ein Auto des Kriegsminiſteriums vor, in das Gene⸗ 
ral Göring, Geſandter v. Moltke und Geſandter Lipfki 
ſtiegen. Auf Umwegen fuhr das Auto nach dem Belvedere. 
Am Eingang zum Belvedere wurde Göring vom Adjutan⸗ 
ten des Marſchalls Pilſudſti begrüßt. Nach einigen Minu⸗ 
ten erſchien im Salon der Marſchall Pilſudſki und die 
Bäjte wurden zunächſt mit Kaffee, Obſt und Kuchen be⸗ 
wirtet. In Anweſenheit der anderen unterhielt ſich Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki mit Göring eine halbe Stunde über die 
Bedeutung des Flugweſens im Kriege, worauf ſich beide 


wo Pilſudſki 


in einen benachbarten Raum zurückzogen, ö 
unter vier 


und Göring eine einſtündige Unterredung 
Augen hatten. 

Als die Nachricht von dem Beſuch Görings im Belve— 
dere bekannt wurde, verſammelten ſich dort einige Preſſe— 
vertreter, die ihn interviewen wollten. Göring verließ 
jedoch das Belvedere nicht durch den Haupteingang, jan: 
dern ging durch den hinteren Ausgang hinaus und paſ⸗ 
ſierte das Territorium des Kriegsminiſteriums, wo das 
Auto auf ihn wartete. Das Auto fuhr dann direkt nach 
der deutſchen Botſchaft zurück. 


Ueber die Unterredung zwiſchen Göring und Pil’usili 
wird ſelbſtverſtändlich ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. 


Die Schuldanina ins Waller gefallen. 


das Budget in der Seimlommiſſion verabſchiebet. 


Geſtern trat die Budgetkommiſſion des Sejm zuſam⸗ 
men, um die Beratungen über den Staatshaushalt in dem 
verfaſſungmäßigen Termin abzuſchließen. Es wurde die 
dritte Leſung des Budgets durchgeführt, die auf der Erle⸗ 
digung der eingebrachten Abänderungsanträge beruht. 
Hierbei gab es eine ziemlich große Ueberraſchung: Der Ge⸗ 
neralreferent des Budgets, Abg. Miedzinſkbi, ſtellte 
nämlich den Antrag, im Budget des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums die Einnahmepoſition non 18 Millionen Zloty, die 
von der ſogenannten Schuldanina einfließen ſollte, zu 
ſtreichen. Dieſen Antrag brachte Abg. Miedzinſti im Ein: 
vernehmen mit der Regierung ein. Die Deckung dieſes 
Fehlbetrages ſoll auf andere Weiſe erfolgen, die von der 
Regierung im Sejmplenum mitgeteilt werden ſollen. Der 
Antrag wurde von der Kommiſſion angenommen. Das 
Budget wurde ſodann nach Erledigung der eingebrachten 
Aenderungen in dritter Leſung angenommen. ö 

Nach einer kurzen Unterbrechung nahm ſodann der 
Generalreferent des Budgets, Abg. Miedzinſki, das 
Wort, der die aus dem Haushalt hervorgehenden Schluß⸗ 
ſolgerungen noch einmal erläuterte und ſich hierbei auch 
eingehend mit den ſteuerlichen und finanzpolitiſchen Maß⸗ 
nahmen der Regierung befaßte. 

Im Anſchluß an das Referat des Abg. Miedzinſki 
entwickelte ſich eine kurze Debatte, worauf Finanzminiſter 
Zawadzki das Wort nahm. Er verteidigte zunächſt die 
Art der Steuereintreibung durch die Finanzbehörden vor 
den Angriffen der Oppoſitionsredner und erklärte, daß es 
leider Tatſache ſei, daß die Bevölkerung die Steuern nur 
ungern und nicht rechtmäßig zahle. Solange aber die er 
Zuſtand anhalten werde, werden die Steuerexekutionen 
ſtattfinden müſſen, um nicht allzu große Rückſtände anhän⸗ 
ten zu laſſen. Was die Steuerrückſtände betreffe, jo habe 


er bereits eine Konzeption in dieſer Angelegenheit, doch 
müſſe dieſe noch ausgearbeitet werden. Der Grundſatz die⸗ 
ſer Konzeption ſei, daß ein großer Teil dieſer Rückſtände 
geſtrichen werde um dieſe Frage endlich einge Ai bereitiz 
gen. Allerdings dürfe dies nicht ſo geſche hen, daz 
der Steuerzahler den Eindruck gewinnen kann, daß man 
Steuern überhaupt nicht zu zahlen brauche. Was die 
Streichung der Schuldanina betrifft, io ſteht der Miniſter 
auf dem Standpunkt, daß um dieſe 18 Millionen Zloty das 
Defizit erhöht werden müßte. 

Nach der Rede des Finanzminiſters wurde die Sitzang 


geſchloſſen. 


Senatsſitzung. | 


Geſtern vormittag um 11 Uhr begann eine Plenar⸗ 
ſitzung des Senats, in welcher einige Geſetze von minder 
wichtiger Bedeutung erledigt wurden. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung verlas der Senatsmarſchall ein Schreiben 
des Senators General Jan Kollontaj-Srzednicki (BB), 
in welchem dieſer mitteilt, daß er auf ſein Mandat ver⸗ 
zichte. Sen. Srzednieki hat erſt vor kurzem das Mandat 
nach einem zurückgetretenen Senator des Regierungsblocks 
übernommen und erſt an einer Sitzung des Senats teil— 
genommen. 

Sodann wurden faſt ohne Debatte folgende Geſetzes⸗ 
vorlagen angenommen: über die Verhütung und Befä:r: 
pfung von anſteckenden Krankheiten, über die Bezeichnung 
des Ladege vichts auf ſchweren Güterſendungen auf Schif⸗ 
fen, ſowie über die Zuerkennung des Rechts pupilariccher 
Papiere für Obligationen der Stadt Warſchau. Nach An⸗ 
nahme dieſer drei Geſetzesvorlagen wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. ö 


Bereits über 488 000 Arbeitsloſe. 


Laut dem letzten Bericht iſt die Zahl der in Polen 
regiſtrierten Arbeitsloſen auf 488 210 geſtiegen. Der Zu⸗ 
wachs in der letzten Berichtsmoche beträgt 18 221. In den 
zwei vorhergegangenen Berichtswochen betrug die Steige⸗ 
rung 20 951 und 19 919. 

Die Arbeiterorganiſationen befürchten, daß der Höhe⸗ 
punkt der Arbeitsloſigkeit noch nicht erreicht iſt und daß 
im Laufe des Februar die Zahl von einer halben 
Million überſchritten werden wird. 


Studentenumruhen in Lemberg. 


Auf der Lemberger Polytechniſchen Hochſchule kam es 
zu ernſten Zwiſchenfällen durch nationaliſtiſche Hoch chü er. 
Dieſe ſchleuderten dort wegen des Verbols einer nationa⸗ 
tigen Stadentenverſamm ung zwei mit Exrloſteſto nen 


gefüllte Petarden. Im Gebäude des Studentenheuns 
vurde der der regierungsfreundlichen Jugendlegion ange⸗ 


| 


hörende Student Bajorſki von den nationialiſtiſchen Hoch⸗ 
ſchülern überfallen und mit einem Eiſenſtab am Schädel 
ſchwer verletzt, ſo daß er ins Spital gebracht werden 
mußte. Schließlich überfiel eine größere Gruppe natto⸗ 
naliſtiſcher Hochſchüler die Polizeifunktionäre und Sotda⸗ 
ten, die im Studentenheim erſchienen waren, um eine 
Hausdurch uchung vorzunehmen. Die nationaliſtiſchenHoch⸗ 
ſchüler bombardierten die Polizeifunktionäre mit Ziegel⸗ 
ſteinen und Flaſchen, wobei zwei Polizeibeamte verletzt 
wurden. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. 


Thorner Diakoniſſen⸗Krankenhausverein liquidiert. 


Nach Mitteilung der Wojewodſchaft iſt der 
Diakoniſſen⸗Krankenhausverein in Thorn liquidiert wor⸗ 


den mit der Begründung, daß er den Beſtimmungen des 


Vereinsge etzes bezüglich feiner Eintragung nicht nachge⸗ 
kommen ſei. Gleichzeiteg iſt das geſamte Vermögen dem 


Kreisſelbſtverwaltungsverband des Landkreiſes Thorn 


überwieſen worden. 


zeitung 


Zentralorgan der Denfichen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Bolens. 
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gratis, 


Einlommen der Bevöllerung 
um 25 Prozent geſunten. 
Die Steuern ſind aber dieſelben geblieben. 
Nach den Berechnungen des polniſchen Inſtituts für 
Konjunkturforſchung über die ſozialen Einkommensoer⸗ 
hältniſſe in Polen für das Jahr 1933 iſt das Einkommen 
der Bevölkerung Polens in dieſem Jahre gegenüber den 
Jahre 1929, für welches die letzten Berechnungen gemacht 
wurden, um 25 Prozent geſunken. Die Erträge der Ların- 


wirtſchaft, die ſich aus dem Selbſtverbrauch der eigenen 
Produktion ergeben, ſind in dieſen Berechnungen nicht 
enthalten. Die Inveſtitionen ſind im Jahre 1933 gegen⸗ 


über dem Jahre 1929 ihrem realen Werte nach um 64 
Prozent geringer geweſen. Der Verbrauch iſt im allge⸗ 
meinen um 19 Prozent zurückgegangen, der Verbrauch der 
bäuerlichen Landwirtſchaft an induſtriellen Erzeugniſſen iſt 
um 46 Prozent geſunken. Der Rückgang des Verbrauchs 
der ſtädtiſchen Bevölkerung beziffert ſich auf 13 Prozent, 
wobei naturgemäß die einzelnen Schichten der ſtädtiſchen 
Bevölkerung von dieſem Rückgang verſchieden betroffen 
wurden. Er war am größten bei der Arbeiterſchaft, deren 
Reallöhne ſtark geſunken ſind, ſo daß deren Verbrauch um 
25 Pozent geringer war als im Jahre 1929. Die vom 
Konjunkturforſchungsinſtitut für das Jahr 1934 veröffent⸗ 
lichten Ziffern laſſen erkennen, daß im erſten Halbjahr 
1934 bereits eine geringe Steigerung der Einnahmen und 
des Verbrauchs zu verzeichnen waren. 


| Flandin und Laval in London. 
Paris, 31. Januar. Miniſterpräſtdent Flanden 
und Außenminiſter Laval find am Donnerstagmittag in 
Begleitung einiger höheren Beamten nach London abge⸗ 
reiſt, um dort Beſprechungen mit engliſchen Miniſtern zu 
führen. 8 
London, 31. Januar. Miniſterpräſident Flandin 
und Außenminiſter Laval ſind in den Abendſtunden in 
Sie wurden auf dem Bahnhof vom 
| Miniſterpräſidenten Macdonald, dem Außenminiſter Si⸗ 
mon und dem Lordſiegelbewahrer Eden begrüßt. Die 
franzöſiſchen Gäſte haben im Hotel „Savoy“ Wohnung 
genommen. 
Die Beſprechungen über die allgemeine europäiſche 
Lage werden, Reuter zufolge, Freitag um 10.30 Uhr be⸗ 
ginnen. An den Beſprechungen werden britiſcherſeits Mi⸗ 
| nijterpräjident Macdonald, Außenminiſter Simon und 
Baldwin teilnehmen. * 
London, 1. Februar. Miniſterpräſident Flandin 
war am Donnerstag abend Gaſt des engliſchen Luftfahrt⸗ 
miniſters Lord Londonderry. Es fand ein kleines Diner 
ſtatt, das keinen offiziellen Charakter hatte. Unter den 
Gäſten ſah man den franzöſiſchen Botſchafter Corbin, Mi⸗ 
niſterpräſident Macdonald, Außenminiſter Simon und 
Schatzkanzler Chamberlin. Außenminiſter Laval war nicht 
erſchienen. Er verbrachte den Abend in ſeinem Hotel. 
London, 31. Januar. „Daily Expreß“ warnt, 
treu ſeiner Loſung „Los von Europa“, in einem Leitan‘- 
ſatz vor dem „Komplott“ der beiden franzöſiſchen Min ſter 
Flandin und Laval. Das Blatt ſagt, die Franzoſen wür⸗ 
den ſich erſt zufrieden geben, wenn britiſche Soldaten vie⸗ 
der tot auf den Schlachtfeldern lägen und das Schickſal des 
Sterlings mit dem des franzöſiſchen Franken verbunden 
jet. England dürfe auf ſolche franzöſiſchen Vorſchläge nu 
mit einem „Nein“ antworten. 


London eingetroffen. 


Eine neue Rede Molotows. 


Moskau, 31. Januar. Der Vorſitzende des Rules 
der Volkskommiſſare der Sowjetunion Molotow nahm am 
Donnerstag auf dem Rätekongreß wiederum das Wort. 
Er erklärte, daß die Sowjetregierung ihre Induſtrialiſie⸗ 
rungspolitik weiterhin fortſetzen werde, auch werde ſie an 
ihren Bemühungen zur Wahrung des Friedens ſeſthalten. 
Sowohl die Regierung wie auch die Partei werden alles 
tun, um die techniſche Ausſtattung der Wehrmacht auf der 
jetzigen Höhe aufrecht zu erhalten. ki 

Wie Molotow weiter erklärte, wird am Donnerstag 
abend auf dem Kongreß eine Entſchließung eingebracht 
werden, in der die geſamte Politik der Somjetregierun) 
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Oeſterreich kürs Renten. 
Die Sozialverſicherung in Not. 


Wien, 31. Januar. Die Inſtitute der Sozlalver⸗ 
ſicherung, d. j. die Krankenkaſſen, die Arbeitsloſen⸗, die 
Alters- und Invaliditätsverſicherung, ſowie die Peuſions⸗ 
verſicherung find im letzten Jahre in eine kritiſche 
finanzielle Situation geraten. Die Ausgaben 
ſind viel höher als die Einnahmen, ſo daß die Inſtitute 


nur ſchwer imſtande find, ihren Verpflichtungen nah: 
kommen. Die Sozialverſicherung tt notle,dend. Min 


nennt eine Summe von vielen Millionen Schilling, die 
notwendig wäre, um dieſen Abgang zu erſetzen. Jetzt werd 
bekannt, daß die Regierung eine Reform der Soglalverſi⸗ 
cherung durchführt, die für die Angeſtellten ſehr ungüyſtig 
ſein wird. Das Beitragsweſen wird geregelt und die Bel⸗ 
träge zur Sozialverſicherung für alle mit 20 Prozent des 
anrechenbaren Arbeitsverdienſtes ſeſtgeſetzt werden. Bis⸗ 
her betrug dieſer Beitrag nur 19 Prozent. Durch nene 
Sparmaßnahmen, die jetzt durchgeführt werden müſſen, 
werden die Leiſtungen dieſer Inſtitute ſehr ein ge⸗ 
ſchränkt. Um zu erſehen, wie einſchneidend dieſe Ein⸗ 
ſchränkungen wirken werden, kann als Beiſpiel die Pen⸗ 
ſionsverſicherung genommen werden, wo die Kürzungen 
der Penſionsrente nach den erſten fünf Arbeitsjahren 18,7 
Prozent, nach 10 Arbeitsjahren 22,2 Prozent, nach 12 
Jahren 23,4 Prozent und nach 20 Jahren 20 Prozent zu2: 
machen werden. Sie ſinken dann langſam, bis nach 48. 
jähriger Dienft;zeit die jetzt geltenden Höchſtrenten erreicht 
werden. Daß jemand 46 Arbeitsjahre bei einer Penſions⸗ 
verſicherung ausweiſen kann, iſt nalürlich nur ganz ars 
nahmsweiſe der Fall. ö 

Es ſoll eine obligatoriſche Arbeitsgemeinſchaft aſler 
Verſicherungszweige in jedem Bundesland geſchaſſen wer⸗ 
den und weiter ein Reichsverband der Sozialverſicherungs⸗ 
träger. Zur Sozialverſicherung ſoll auch der Bund bei⸗ 
tragen. 

Die Reform trägt auf den erſten Blick den Stempel 
bllrokratiſcher Rechenkunſt. Dies jagt ſogar das der Re⸗ 
gierung naheſtehende „Neuigkeitsweltblatt“. Der En:⸗ 
wurf ſoll jetzt vom Staatsrg: begutachtet und dann gon 
der Regierung als Geſetz erlaͤſſen werden. Bis dieſe Ab⸗ 
ſichten unter den Angeſtellten und Arbeitern bekannt wer⸗ 
den, wird dies wohl eine Welle der Enttäuſchung bervor⸗ 
rufen. 


Gegen Seitz, Nenner und Lanneberg. 
Verfahren wegen MI am Hochverrat. 


Wien, 31. Januar. Die im Zuſammenhange mit 
den vorjährigen Februar⸗Ereigniſſen eingeleitete Straſ⸗ 
unterſuchung gegen die Mitglieder des Parteivorſtandes 
der aufgelöſten ſozialdemokratiſchen Partei Oeſterreichs 
wurde nunmehr gehloffen und die Akten wurden der 
Staatsanwaltſchaft abge reten, malte den ebemaliden 
Bürgermeiſter Seitz ſowie Dr. Nenner, Dr. Dan ne⸗ 
berg und Genoſſen, ſoweit fie auf öſterreichiſchem Voten 
weilen, wegen Mitſchuld am Verbrechen des Hochver⸗ 
rats verfolgen wird. Alle Beſchuldioten befinden ſich be⸗ 
kanntlich bereits längere Zeit in Freiheit. 

Die Unter uchung gegen Dr. Bauer und Dr. 
Deutſch und die übrigen Mitglieder dieſer Gruppe, die 
ins Ausland geflüchtet ſind, wurde überhaupt eingeſteilt 
und auch von der Exlaſſung von Steckbriefen abgeſehen, da 
keine Hoffnung beſteht, daß fie den öſterreichiſchen Behör— 
den ausgeliefert würden 


Vollsfernſehen in England. 


Eröffnung des Londoner Sehſunk noch in dieſem Jahre. 


Nur 


London, 31. Januar. Die Verwirklichung eines 
volkstümlichen Fernſehdienſtes in England tt um emen 
gewaltigen Schritt weiter gerückt. Im Mai des vergan⸗ 
genen Jahres hatte die Regierung einen Sonderausſchuß 
eingeſetzt, der Vorſchläge für die Einrichtung eines Seh⸗ 
funks ausarbeiten ſollte. Heute veröffentlicht diefer Aus⸗ 
ſchuß ſeinen Bericht, in dem darauf hingewleſen wird, daß 
die Zeit kommen werde, in der ein Rund unk ohne Jern⸗ 
ſehdienſt genau fo ſelten eſin werde, wie heute ein ſtummer 
Film. Der Ausſchüß iſt der Anſicht, daß die Einführung 
eines volkstümlichen Fernſehdienſtes nur ſchrittweiſe er⸗ 
folgen kann, und empfiehlt zunächſt die Schaffung eines 
Londoner Sehfunk, wobei zu Vorſichtszwecken zwei ver⸗ 
ſchiedene Fernſehſyſteme von einer Station aus verwendet 
werden ſollen. Man hofft, daß der Londoner Sehfunk be: 
reits Ende dieſes Jahres eröffnet werden kann. Später 
iſt geplant, in ganz England ein ganzes Syſtem von Sen⸗ 
dern zu eröffnen. Verwendet werden nur Ultrakurzwellen⸗ 


ſender, die eine ſehr geringe Reichweite haben. Bevor 
eine wirkungsvolle größere Reichweite erzielt werden 


kann, iſt daher eine ſehr große Anzahl von Sendeſtationen 
erforderlich, da der Wirkungsradius der einzelnen Sender 
wahrſcheinlich nicht mehr als etwa 40 Kilometer betraven 
wird. Die Größe der Fernſehbilder wird vorausſichtlich 
etwa 20 zu 15 Zentimeter betragen. Eine wichtige Rolle 
in dem Bericht ſpielt natürlich die Koſtenfrage für Abdon⸗ 
nenten. Die beſtehenden Rundfunkabgaben von 10 Schil⸗ 
ling je Hörer ſollen zunächſt überhaupt nicht erhöht wer⸗ 
den, bis ſich das Feruſehſyſtem eingeführt hat. Eine be 
trächtliche Schwierigleit bildet der z. Zt. noch ſehr hoge 
Preis für die Empfangsapparate. In dem Bericht wird 


jedoch die Hoffnung ausgedrückt, daß bald ein vernünftiger 
Preisſtand erreicht werden kann. 

Poſtminiſter Sir Kinsley Wood teilte am Donners⸗ 
tag im Unterhaus mit, daß die Regierung den Bericht des 
Fern ehausſchuſſes geprüft und gebilligt habe. Die bri⸗ 
tiſche Rundſunkgeſellſchaft wird mit der Einrich ung eines 
Fernſehdienſtes und der Durchführung der Empfehlungen 
des Ausſchuſſes betraut werden. Der Miniſter beſtät'gte, 
daß noch vor Ende dieſes Jahres in London eine Station 
errichtet werden ſoll. 


Delrſigericher Nazi in Danz'g verurteilt. 

Danzig, 31. Jannar. Vom Danziger Gericht 
wurde der Leiter der nationalſozialiſtiſchen Gewerkſchaf's⸗ 
organiſation Hans Diels wegen Veruntreuung von mehre⸗ 
ren tauſend Gulden zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 


Proteſt der Arbeiter der ſranzöſiſchen Militärwerkſtätten. 


Paris, 31. Januar. Die Arbeiter in den franzöſi⸗ 
ſchen Arſenalen und Militärwerkſtätten wollen am Freitag 
einen einſtündigen Proteſtſtreik gegen eine geplante vier⸗ 
prozentige Lohnlürzung durchführen. 


Aus Welt und Leben. 


Jurchtbares Exploſionsunglück. 
3 Kinder getötet. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: Ein furchtbares Unglück 
ereignete ſich in dem Hauſe eines Bergarbeiters in der 
Gemeinde Detjida bei Klauſenburg. Die drei Kinder des 
Bergarbeiters, die allein im Hauſe zurückgeblieben waren, 
fanden beim Spiel in einer Rocktaſche ihres Vaters eine 
Dynamitpalrone und warfen ſie, nachdem ſie damit ge⸗ 
ſpielt hatten, in das Herdfeuer. 5 

Die Folgen waren ſurchtbar. Das Haus flog buch⸗ 
ſtäblich in die Luft. Die Körper der drei Kinder wurden 
in tauſend Fetzen zerriſſen. Mit Mühe gelang es den 
Dor bewolciern, das Feyer auf feinen Herd zu beſ cünken. 

Als die Eltern zurückkamen, fanden ſie nur noch die 
rauchenden Trümmer ihres Hauſes und einige verkohlte 
Kleiderfetzen von ihren Kindern vor. Die Mutter er.rit 
einen Wahnſinnsanfall und mußte ins Irrenhaus gebracht 
werden. 


Neſi zer delbrand in New Jerſey. 


Aus Neuyork wird berichtet: In Little Ferry (Nero 
Jerſey) zerſtörte ein Großfeuer vier Tanks mit einem In⸗ 
halt von einer halben Million Liter Rohöl im Werte von 
35 auſend Dollar. Zwei weitere Tanks wurden beſchädigt. 
Mehrere kleinere Häuſer find eingeäſchert worden. Die 
Urſache des Brandes iſt unbelannt. 


r rdleumwoggen brennen. 


In der Nähe von Konſtanza ſtießen zwei Petroleum⸗ 
züge zusammen und gerieten in Brand. Die Strecke wurde 
unterbrochen. Zur Belämpfung des Brandes wurde Wir: 
lilär eingeſetzt. 

Der Geiſtesgegenwart des einen Lokomotivführers ge⸗ 


eee 


lang es, die nichtbeſchädigten Tankwagen abzukoppeln und 
mit großer Geſchwindigkeit aus dem Feuerbereich zu fah⸗ 
ten, jo daß ein größerer Umfang der Kataſtrophe vermie⸗ 
den werden konnte. R 


—— 


680 000 ſchweizer Iran len unter ſchlagen 
Aus Baſel wird berichtet: Die bekannte ſchweizeriſche 
Eiſenhandlung Frikard in Zopingen iſt in Konkurs gera⸗ 
ten. Auf der erſten großen Gläubigerverſammlung wurde 
dem ehemaligen Direktor und jetzigen Vertreter des Ver⸗ 
waltungsrates Max König vorgeworfen, daß er zum Scha⸗ 
den der Bank 600 000 Franken unterſchlagen und fie fer⸗ 
ner um einen weiteren Betrag von 800 000 Franken durch 
Kreditverſchiebung geſchädigt habe. Der Staatsanwalt hat 
die ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen König eingeleitet. 


Eiſenbahnzuſammenſtoß bei Kairo. 
In der Nähe von Kairo ſtießen geſtern zwei Perſo⸗ 
nenzüge zuſammen. Hierbei fanden 8 Perſonen den Tad. 
Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. 


Das Gold aus dem Flugzeug. 


Die Goldladung des engliſchen Flugzeuges Parie⸗ 
London, die infoge heftiger Erſchütterungen des Apparates 
den Boden des Flugzeuges durchſchlagen hatte und zu⸗ 
ſammen mit dem Gepäck der Fluggäſte abgeſtürzt war, iſt 
in der Nähe des kleinen Dorfes Oiſemont im Departement 
Somme aufgefunden worden. Eine Bäuerin entdeckte am 
Dienstag nachmittag auf ihrem Felde Trümmer einer 
Kiſte und benachrichtigte die Gendarmerie. Die ſofort ein⸗ 
geleiteten Nachforſchungen ergaben, daß es ſich um die 
Verpackung der Goldbarren handelte. Von den Barren 
war jedoch zunächſt keine Spur zu finden. Erſt als man 
den hart gefrorenen Boden bis 75 Zentimeter tief umge⸗ 
graben hatte, fand man die erſten Barren. Nach ſtunden⸗ 
langen Nachgrabungen, die in den Abendſtunden bei 
Scheinwerferlicht fortgeſetzt wurden, gelang es 10 Barren 
aufzufinden. f 


Eleſantenherden bedrohen Gingeborenendörfer. 


Aus Kalkutta wird berichtet: Getrieben von der bitte 
ren Kälte, die auch in Bengalen herrſcht, überfallen Herden 
wilder Tiere die wärmeren Niederungen Vorderindiens. 
Trupps von wilden Elefanten, oft 200 Stück zählend, ver⸗ 
wüſten die Reisfelder des Ganges⸗Delta und verbreiten 
unter der eingeborenen Einwohnerſchaft Furcht und 
Schrecken. In vielen Dörfern hat die Nanikſtimmung ein 
unvorſtellbares Maß erreicht, da Ueberfälle von Bären und 
Tigern ſich Tag für Tag wiederholen. 


deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens. 


Achtung Parteitagsdeleglerte! 


Da der Parteitag Sonnabend, den 2. Febrnar, vor⸗ 
mittags 10 Uhr eröffnet werden muß, reifen die Delegier⸗ 
ten unſeres Bezirks Freitag nachts 0.10 Uhr vom Fabrik⸗ 
bahnhof ab, um rechtzeitig in Bielitz einzu reſſen. Die De⸗ 
legieren verſammeln ſich am Fabrikbahnhof 44 vor 12 Uhr 
nachts. Wir bitten um Pünktlichleit. 

| Der Bezirksvorſtand. 


Das Budget im Stadtrat. 


Der Verlauf der gestrigen Stadiratſitzung. 


Die geſtrige Sitzung der Stad werordnetenverſamm⸗ 
lung wurde vom Reglerungskommiſſar Woſewodzki eröff⸗ 
net, der nach Belannkgabe der Tagesordnung zur Kennt⸗ 
nis brachte, daß von der Fraktion der Chrichlichen Demo⸗ 
iratie ein Dringlingskeitsantrag in Sachen des Auskaufs 
des ſtüdtiſchen Schlachthauſes von den Pächtern einge: 
brach: worden iſt. Ein ähnlicher Antrag wurde in der 
vergangenen Kadenz von der ſozialiſtiſchen Mehrheit be⸗ 
reits grundſätzlich angenommen, weshalb auch die ſoziali⸗ 
ſtiſchen Stadtverordneten dem Dringlichkeitsantrag ihre 
Unterſchriften gewährten. . 

Es ergriff hierauf der Regierungskommiſſar Woſſe⸗ 
wodzki das Wort zu einer Rede über den Haushalts: 
plan der Stadt für das Jahr 1935/36. Der Haushalts⸗ 
plan wurde ohne Debatte der Budgetkommiſſion zur Be⸗ 
handlung überwieſen. 

In feiner Rede über den Haushaltsplan unterſtrich 
Regierungskommiſſar Wojewodzli vor allem die Notw en⸗ 
digkeit der Durchführung der größtmöglichen Sparmaß⸗ 
nahmen. Es dürften nur die allerdringendſten Ausgaben 
getätigt werden. Die Stadt ſei durch die Verſchuldung 
ziemlich ſtark belaftet und die Zinſen machten augenblick⸗ 
lich 15.4 Prozent des Budgets aus. Für die nächſte Zeit 
dürfe die Stadt keine weiteren Anleihen mehr aufnehmen. 
Regierungskommiſſar Wojewodzki wies im weiteren Ver⸗ 
lauf jeiner Rode darauf hin, daß er die Zahl der Beam⸗ 
ten von 2710 auf 2298 heruntergebracht habe, ohne aber 
dabei zu ſagen, daß durch die Uebernahme der Eintreibung 
der ſtaatlichen Steuern durch die Finanzämter eine be⸗ 
trächtliche Anzahl ſtädtiſcher Beamten überflüſſig gewor en 


| 


| 
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leitungsnetzes in Angriff genommen worden, und auch mie 
der Errichtung weiterer Schulbauten, insbeſondere in Ba⸗ 
luty, werde begonnen werden müſſen. Auch die Frage der 
Straßen und Fußſteige ſei überaus brennend, doch fehle es 
hierfür an den erforderlichen Mitteln. Dennoch ſei zu 
dieſem Zweck eine gewiſſe Summe im Budget veranſchlagt 
worden. Schließlich beſprach Regierungskommiſſar Wo⸗ 
jewodzki noch die einzelnen Teile und die Ziffern des 
Budgets. 

Nunmehr befaßte ſich der Stadtrat mit den Bera⸗ 
rungsreglements für das Plenum des Stadtrats, für die 
Kommiſſionen und für die Beratungen über das Budget. 
Während der Behandlung des Reglements für das Ple⸗ 
num entwickelte ſich eine eingehende Debatte. Von ſozia⸗ 
liſtiſcher Seite nahmen daran teil die Stadtverordneten 
Holenderſki und Zerbe. Sie wieſen darauf hin, 
daß durch das Reglement die ſchon gekürzten Rechte des 
Stadtrats noch mehr beſchränkt werden. Beide brachten 
eine Reihe von Verbeſſerungsanträgen ein, doch wurden 
dieſe Anträge in der Abſtimmung abgelehnt und der Re⸗ 
glementsentwurf in der Faſſung der Kommilfton mit den 
Stimmen der Nationaldemofraten und teilweiſe auch der 
Regierungspartei angenommen. Auch die zwei anderen 
Reglements enthalten Beſtimmungen, die gegen das Auf⸗ 
kommen der Minderheit gerichtet ſind. 

Nach der Annahme des Reglements befaßte ſich der 
Stadtrat mit den Vollmachten des Regierungskommiſſars 
zur Ausſtellung von Wechſeln für den Ankauf von Mate 
rialien, die beim Bau der Kanaliſation und des Waſſer⸗ 
leitungsnetzes notwendig ſein werden. Dieſe Angelegen⸗ 


ſei, dies alſo keinesfalls eine beſondere Sparmaßnahıne heit rief eine ſehr erregte Debatte hervor, da die Endeken 
Wojewodzkis geweſen iſt. Trotz der ſchweren finanziellen ſich gegen den Antrag ausſprachen. Die Ausſprache dauerte 


Lage, fuhr Woſewodzki fort, ſei aber der Bau des Waſſer⸗ 


bis nach Mitternacht. 
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5 7 a Zeugen jagten aus, daß die Anzeige Oſiekis die Folge einer 
* Tagesnenigleiten. alten Feindſchaft zwiſchen ihm und dem Geiſtlichen Keu⸗ 
F ; REN ı foi'ft geweſen jei. 
f - Die Pauſchaliſierung der Umſatzſteuer. Trotzdem der Staatsanwalt für die Aufrechterhaltung 


der Freilaſſung Baras aus dem Gefängnis ſtattfindel 
ſollte. Bara iſt diesmal mit der Fortſchaffung der Sachei 
nicht fertiggeworden und als der Gerichtsvollzieher ei 
traf, befand ſich der Wagen mit einem Teil der Sachen 
noch auf dem Hofe, während die übrigen Sachen noch in 
der Wohnung waren. Als nun Bara ſah, daß ihm ſein 
Plan diesmal mißglückte, wurde er von einer ſolchen Wat 
ergriffen, daß er die auf dem Wagen befindlichen Sachen 
mit Petroleum begoß und dieſe anzünden wollte. Als man 
ihn daran hinderte, begann er die Sachen mit der Axt zu 
zerſchlagen. Er wurde aber ſchließlich von der Polizei 


T ir 


Die Wirtſchaftsorganiſationen erwarten in den näyı; des Urteils der erſten Inſtanz eintrat, hob das Gericht das 
überwältigt und erneut unter Anklage verſetzt. Der Un⸗ 


ſten Tagen die Anordnung des Finanzminiſteriums in Urteil der erſten Inſtanz auf und verurteilte den Geil 
Sachen der Pauſchalſſterung der Juen für chen zu 100 Zloty Geldſtrafe, da er ſich nur unzuläſſiger 
das Jahr 1935. Informationen aus maßgebender Quelle Anſpielungen auf die Schulerziehung ſchuldig gemacht 
zufoge ſind die Wünſche der Wirtſchaftskreiſe teilweiſe be⸗ 

rückſichtigt und folgende pauſchaliſierte Sätze der Umſaß⸗ 

ſteuer ſeſtgeſetzt worden: von einem Umſatz bis zu 3000 

= — 31.25 gl., bis zu 6000 Zl. — 56.25 Zl., bis zu 


habe. la) 


Dreimal die Lizitation Hintertrieben. 


Franciszek Bara, wohnhaft Odynca 13, war einem 
Alexander Miecinſki 1000 Zloty ſchuldig. Bara bezahle 
aber am feſtgeſetzten Termin feine Schuld nicht. Miecinſti 
beſorgte ſich ein Gerichtsurteil und übergab die Einziehung 
der Schuld dem Gerichtsvollzieher. Als der Gerichtsvoll⸗ 
zieher am 12. April 1933 eine Lizitation bei Bara durch⸗ 
führen wollte, war die Stube ausgeräumt und Bara ſelbſt 
hielt ſich verborgen. Hierfür wurde Bara zu 6 Monaten 
Arreſt verurteilt. Dasſelbe wiederholte ſich auch bei der 
zweiten Lizitation am 15. März 1934. Diesmal wurde 
Bara ſchon zu 7 Monaten Arreſt verurteilt. Die dritte 
Lizitation wurde nun jo angeſetzt, daß fie am Tage nach 


9000 Zl. — 93.75 Zl., bis zu 12 000 Zl. — 131.25 Zl., verbeſſerliche erhielt jetzt ſchon 8 Monate Gefängnis. (a) 


bis zu 15 000 Zl. — 168.75 Zl., bis zu 18 000 Zl. — 
206.25 Zl., bis zu 21 000 Zl. — 243.75 Zl., bis zu 24 000 
g. — 281.25 fl., bis zu 27 000 Zl. — 318.75 Zl., bie zu 
20.000 Zl. — 356.25. gl., bis zu 35 000 Zl. — 406.24 31 
und bis zu 45 000 Zl. — 531.25 gl. f 

Die Bemeſſung der pauſchaliſierten Umſatzſteuer 
würde demnach 11 Prozent niedriger als im Jahre 1934 
und um 11 bis 25 Prozent niedriger als in den Jahren 
932 und 1933 ſein. (a) 


Butterſälſcherin erhält 6 Monate Gefängnis. 


Am 11. Dezember 1934 wurde auf dem Waſſerring 
die Butterhändlerin Anna Krahulec aus Galkowek feitar: 
nommen, als fie „Butter“ verkaufte, die bis zu 50 Prozent 
mit Margarine vermiſcht war. Sie wurde zur Verant⸗ 
wortung gezogen, wobei feſtgeſtellt wurde, daß fie cha 
20mal wegen Butterfälſchung vorbeſtraft iſt. Die unver⸗ 
beſſerliche Butterfälſcherin wurde geſtern vom Stadtrichter 
zu 6 Monaten Arreſt verurteilt. (a) 


Erſchmerte Lebensmittelzuſuhr infolge des Schneeſalls. 
% Die im Laufe der letzten Tage niedergegangenen ver⸗ 
hältnismäßig großen Schneemaſſen haben einen Rückgang 
der Lebensmittelzufuhr nach Lodz zur Folge, da die Wege 
injolge des Schnees ſchwer befahrbar ſind. Infolgedeſſen 
haben auch die Preiſe für verſchiedene Lebensmittel auge⸗ 
zogen; jo iſt der Preis für Kartoffeln auf 4 bis 5 Zloty 
für den Doppelzentner geſtiegen. Auch die Butter iſt ewas 
urer geworden, und zwar koſtete im Kleinhandel ein 
ilo Sahnenbutter Zl. 3.30, Eßbutter 3.10, geſalzene But⸗ 
er 2.90 und Landbutter 2.80 bis 2.90. Eier koſteten im 
leinhandel 8 bis 9 Groſchen das Stück. (a) N 


Geſtern wieder vier Kinder ausgeſetzt. 

Die Zahl der Kindesausſetzung in Lodz mehrt ſich in h K 
erſchreckender Weiſe. So wurden in der Fürſorgabteilung Seine Frau erſchoſſen. 
der Stadtverwaltung geſtern wieder zwei Kinder aus⸗ In Glowno bei Lodz kam es vorgeſtern zu einer blu⸗ 
geſetzt. Außerdem wurde im Treppenflur des Hauſes Ce⸗ tigen Ehetragödie. Die Ehelente Jan und Kazimiera 
gielniana 29 ein Mädchen von etwa einem Jahre und im Tombſfki gerieten in Streit, in deſſen Verlaufe der Mann 
Flur des Hauſes Kilinſkiſtraße 28 ein Knabe von etwa einen Revolver zog und auf die Frau mehrere Schüſſe ab⸗ 
Monaten zurückgelaſſen. Die aufgefundenen Kinder feuerte, durch welche dieſe auf der Stelle getötet wurde. 
wurden in das ſtädtiſche Findelheim geſchafft. (a) Nach der Tat flüchtete Jan Dombſti, ſtellte ſich aber ge⸗ 


Wir erinnern Sie . 
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D 
an den kommenden Sonntag 
an „Thalia“ und an 
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Ates dem Reime Die Wiener Eislaufkünſtler im Helenenhof. 

e ee e we Zum Auftreten der Wiener Eislaufkünſtler im Hele⸗ 
nenhof ſei noch geſagt, daß ſowohl Dietel wie auch Laug 
neben akrobatiſchen Figurläufen auch Wiener Volkstänze 
in Original⸗Koſtümen aufführen werden. Ferner werden 
die Gäſte über verſchiedenartige Hinderniſſe ſpringen ſowle 
auf Stelzen ſchlittſchuhlaufen. Beginn der Kunſtläſtſe 
Sonnabend um 6.30 Uhr abends. Eintrittspreiſe für Er⸗ 
wachſene 1 Zloty und für die Jugend bis 18 Jahren 
50 Groſchen. 


Ab heute keine Haſenjagd mehr. I jelbjt der Polizei und lieferte auch die unk maffe a, 
Mit dem heutigen Tage hat die Schutzzeit für Hafen ] Dombſki wurde verhaftet und ins Gefängnis nach Lodz 
begonnen und es dürſen daher Hafen nicht mehr geſchoſſen geſchafft. (a) Nadio⸗ Programm. 


werden. Die Geſchäfte dürfen die vor dem 1. Februar 2 8 > . 
eingekauften Haſen nur 100 e Tage berlänfen, (a) Eine Reihe von Anweſen niedergebrannt. 

Brand einer Textilfabrik. Im Städtchen Kamiuſk im Kreiſe Radomſto entſtand 
Gieeſtern früh gegen 5 Uhr entſtand in der Textilfabrik] vorgeſtern auf dem Anweſen des Michal Jusztzak Feuer. 
von Erwin Peter, Cegielnjana 57, Feuer, das ſchnell um Und zwar geriet infolge eines ſchadhaften W Das 
ſich griff. Hierbei gerieten Garnvorräte ſowie einige Ma⸗ Wohnhaus in Brand. Das Feuer griff mit Windeseile 


Freitag, den 1. Februar 1935 


Lodz (1339 kHz 224 M.) 
12,10 Salonkonzert 12.45 Vortrag 13 Preſſe 13.05 Kon⸗ 
zert 13.30 Pauſe 15.30 Export 15.35 Börſe 15.45 
Uebertragung aus Lemberg 16.45 Hörſpiel für Kranke 
17.15 Fr. Schubert: Streichquartett 17.50 Bücherſchau 


— h 


ſchi ; ind. D ö der? „um ſich und bald jtanden zwei Nachbarhäuſer in Flam⸗ X =. 
| 12 14 2955 re: DB Der DarerWiehe gr men. Man konnte das Feuer nicht unterdrücken, To daß 18 Schallplatten 18.10 Theaterprogramm 18 15 Ope⸗ * 
N 10 nach einſtünd iger Löſchaktion den Brand zu unter- H y: laſtä dig eingeäſchert de Der retten⸗Potpourris 18.25 Vortrag 1845 Vortrag 19 * 
drücken. Die Unterſuchung ergab, daß das Feuer durch alle drei Anweſen vollſtändig eingeäſchert wurden. Der . R 0 ; u * 
das Heißlaufen eines Motors entftanden ift. (a) Schaden beläuft ſich auf 23 000 Zloty. Geſangduetts 19.20 Aktuelle Plauderei 19 30 Leichte A 
f e E Im Dorfe Dobre Nowiny, Gemeinde Dobra, Kreis Mufit 19.45 Programm für den nächſten Tag 19.50 “ 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. g ! Brieziny, brannte das Wohnhaus des Joſef Burczynſki Sport 20 Große Muſik⸗Akademie zu Ehren des Staats⸗ 9 
A. Dancer (Jgierſta 57), W. Groszkowſli (11290 Ti. nieder. Die Brandurſache it unvorſichtiger Umgang mit präſidenten 22.30 Rezitationen 22.40 Reklamekon zerrt 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſud'kiego 54), J. Feuer. Haar 23 Wetter 23.05 Muſik 23.20 Schallplatten 24 Tanz- 6 
hondzynſta (Petrilaner 165), R. Rembielinſti (Andrzeia Im Dorfe Perlow, Gemeinde Lubotyn, Kreis Kolo, muſit. 
), A. Szymanſki (Przendzalnlana 75). entſtand auf dem Anweſen des Mieczyſlaw Oſtroweki Ausland. 0 


Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) I" 
12 Konzert 13.10 und 23 Schallplatten 14 Allerlei 16 7 
Zur Unterhaltung 20.10 Auf der Skihütte 21 And 1 
jetzt wird getanzt. ; 0 

Heilsberg (1031 195, 291 M.) 7 
11.30 Konzert 1305 Schallplatten 15.15 Baſtelſtunde 
für Kinder 16 Konzert 20.10 Im Zeichen der heiterer 
Kunſt 22.55 Knallbonbons. f * 

Breslau (950 kHz, 316 M.) EN 
12 Konzert 13 30 Schallplatten 15.10 Lieder 1517 4 
Cellomuſik 20.10 Der Wanderer 2225 Tanzmuſik. A 

Wien (592 195, 507 M.) 9 
12 Konzert 15.20 Frauenſtunde 16.10 und 24 Scha ⸗ 1 
platten 19.30 Orcheſterkonzert 23.05 Konzert. Fe 

Prag (638 1935, 470 M.) 

1235 Orcheſtermuſik 15.55 Unterhaltungsmuftf 17 


Feuer, wobei das ganze Anweſen, beſtehend aus dem 


4 F Wohnhaus, einer Scheune und den Ställen mit dem ge⸗ 
1 Aus dem Gerichts aal. ſamten toten Inventar eingeäſchert wurde. Auch hier war 

Geiſtlicher beichimpft die Regierung. a nn 5 Kozmin 
Am 11. November 1933, dem Unabhängigkeitstage „ e 
des polniſchen Staates, hielt in der katholiſchen Kirche im Kolo, brannten die Anweſen der Landwirte Staniſlaw 
Dorfe Dalilow, Kreis Lenczyca, der Geiſtliche Joſef Kru⸗ 
owſkie die Feſtpredigt. Dem Gottesdienſt wohnten u. a 
ine Schützenabteilung mit dem Kommandanten des örtli⸗ 
hen Schützenverbandes Antoni Oſicki an der Spitze bei. 
5 VER Gottesdienſt erſtattete der Schützenkommandant 
ich Anzeige gegen den Geiſtlichen Krukowſti, wobei er ; ö 5 ; : 
N 7 N PR NE Wielun. Schießerei zwiſchen Wilddie⸗ 
k re der 1 er 1 5 0 Rede er ben. Ein ungewöhnlicher Zweikampf ſpielte fih im Walde 
ane eit w en ee raucht. des Gutes Skomlin, Kreis Wielun, ab. Zwei Wilddiede, 
r an e eng 1 bee der 36jährige Kazimierz Niewiadomifi und der 27jährige . 5 
Inm Verlaufe dieſer Unterfuchung ſagte der Schützen ⸗ Piotr Koziolek, die miteinander in Feindſchaft lebten, tra⸗ Kammermuſit 18.20 Deutſche Sendung 19.30 Oper: 4 
lommandant Oftekt aus, Geiſtlicher Krukowſti habe in fei- | Ir im Walde beim Wildern aufeinander. Es kam wi⸗ e u 


Kreis 
i er. 88 e zuie | 
5 Rede u. a. erklärt: „Die polniſche Regierung iſt eine ſchen beiden zu einem Streit, und da Niewiadomſfi fürch⸗ 1 ER N U 


Mituta und Michal Mucha nieder. Das Feuer war bei 
Mituta entſtanden. (a) 


Zgierz. Pferdediebſtahl. Dem Waclaw Lob⸗ 
wiga und dem Roman Haraſinſki wurden drei Pferde im 
Werte von 600 Zloty geſtohlen. (a) 


Regi 3 8 5 tete, daß ihm Koziolek etwas antun könne, begann er aus- Heute um 15.45 Uhr bringt der Lemberger Sender N 
, / auf | I der Glunde fr Teihte Muft eine Reife mufttatiiie 3 
erzieht die Kinder zu Lumpen, Dieben und Banditen“ ihn, was zur Folge hatte, daß Niewiadomſti auch auf ſei⸗ 5 e e . ei * 
Auf Grund diefer Anklage wurde der Geiſtliche Krukow'li, nen Verfolger ſchoß. Durch die Schießerei wurde Polizei] Revellers⸗Enſemble von Zbigniew Lipezynfki 75 8 1 
K obzwar er ſich nicht zur Schuld belannte, am 9. Mai 1934 eee die die beiden verbiſſenen Wilderer entwarf: fransbſiſchen Komp Teile der e N ’ des a 

bawar nich! Mai 19 nee und fernab franzöſiſchen Komponiſten Porret, die zum erſtenmal im 
vom Stadtgericht in Ozorkow zu 6 Monaten bedingungs⸗ e und feſtnahm. (a) Rundfunk gegeben wid, und das humoriſtiſche Werk 
„Evviva Verdi“, komponiert von Zimmer nach den muſi⸗ 4 


. Haft berurteilt. 
kaliſchen Motiven des berühmten italieniſchen Komponi 


Gegen dieſes Urteil legte Geiſtlicher Krukowſti Beru⸗ Short. 


fung ein. Die Berufungsklage wurde geſtern vor dem 5 ſten Verdi 1 
Appellationsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts verhan⸗ Erſter Frühjahrsſchritt der Boxer. n 1 | 
delt, Zur Verhandlung war eine größere Anzahl von] Der LodzerBezirksboxverband veranſtaltet am 28. Febr., Irena Gadeiſka und Berta Braginſta, “ N 
eugen beider Seiten erſchienen. Der Hauptzeuge der An⸗ 1. und 3. März den erſten Frühjahrsſchritt für die Boxen⸗ zwei Sängerinnen mit außergewöhnlichem Stimmaterial Br 
er, Schützenkommandant Oſicli, hielt ſeine bisherigen junioren. Dieſe Veranſtaltungen erfreuen ſich großer Be- werden heute um 19 Uhr eine Reihe Vollsduette von 1 
en in vollem Umfange aufrecht. Der als Zeuge ver- liebtheit und it damit zu rechnen, daß auch diesmal eine Dworzak, Noskowſki und Mendelsſohn ſowie zwei Duette 9 


Wumene Geiſtliche Kotela ſagte aus, daß ſich der Zeuge größere Anzahl i i ird. 

‚Dfieli ſeinerzeit an ihn mit der Bitte . 1 5 1 Ha AR . a ER 
Versöhnung zwiſchen ihm und dem Geiſtlichen Krukowſki Spodenkiewicz und Chmielewſki gegen Ungarn. 
beben, Als ſie gemeinſam beim Geiſt ichen Kru⸗ Der Kapitän des polniſchen Boxverbandes hat auf 
lowſki vorſprachen, habe Oſicli erklärt, er wiſſe nicht ge⸗ telephoniſchem Wege dem Lodzer Verband mitgeteilt, daß ſe x 
Hau, ob der Geiſtliche die beleidigenden Aeußerungen ge die beiden Lodzer Boxer Spodenliewiez und Ehmieleweli Fer 2: FI ENRT n fe e rie F dne Eu 
1 cht habe und habe ihn um Verzeihung gebeten. Andere in die Repräſentation gegen Ungarn aufgeſtellt wurden. ES eite f 


aus den Opern „Piquedame“ und „Madame Butterfch“ l 
vortragen. Das Auftreten dieſer Sängerinnen dürfte auch * 
diesmal für die Hörer eine angenehme Abwechſlung fen. 
ERENTO EEE 


N 


Dee e „Volkspreſſe“ m. b. . — Verantwortlich für den 
Ver 


e. — Druck: ePrasa» Lodz. Metrikauer 101 


Kr. 32 


Der Weg zur Wahrheit 


UM Roman von Ida Bock iii" 


könnte!“ 


(21. Fortſetzung) 


Als er mit Hanna ſchon an der Tür ſtand, ſagte er: 

„Und zur Belohnung kriege ich nicht mal einen Kuß? 
Huch! Du machſt ein Geſicht, daß man ſich fürchten 
Er meckerte ein bißchen. „Aber ich fürchte mich 
nicht!“ 

Hanna öffnete die Tür, um das Geſpräch endlich zu 
beenden. Herr Tänzner ſah an ihr vorbei in das Wartc⸗ 
zimmer. Da ſaßen ſchon wieder welche, die nach Hanna 
gekommen waren. Elendsgeſtalten darunter. Ein alter 


Komödiant mit einem verſchliſſenen Plaid um die Schul- 
tern, weil er keinen warmen Rock beſaß. 


„Heute iſt ja die Ariſtokratie beiſammen. Wer ii 
denn an der Reihe? Auf Wiederſehen mein Kind“ rief 
Herr Tänzner Hanna zu und ließ ein Mädchen mit knie⸗ 
freiem Kleid und Mantel eintreten. 


Hanna verkroch ſich förmlich in ihrem Pelz. Als ſie 


an der Ausgangs ür ſtand, fiel ihr Blick auf den alten 
Komödianten mit dem Plaid. 


„Herr Kollege — darf ich Sie 
bitten?“ 

Als der Alte ihr durch die Tür gefolgt war urd 
draußen auf dem Korridor ſtand, ſchob ſie ihm einen Zehn⸗ 
markſchein zu und huſchte gleich danach die Treppe hin⸗ 
unter. Zwei weit aufgeriſſene Augen blickten ihr nach. 
Hanna atmete auf, als fie wieder in der Sonne ſtand. 
„Iſt das furchtbar! Werde ich mich denn wieder hinein⸗ 


einen Augenblick 
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blieb eine Weile vor einer Auslage ſtehen, um ſich zu ſam⸗ 
So kam auch die Ueberlegung: Ja, die alte Mare 
Nun wird ſie ihr 


meln. 
wollte ſie aufſuchen, die Garderobiere! 
gerade in die Suppenſchüſſel fallen. 

Am Neuhauſer Tor ſtieg ſie in ein Mietauto. Daun 
ſtand ſie vor dem alten Hauſe, nahe am Gärtnerplatzthea⸗ 
ter, wo ſie einmal gewohnt hatte. „Ein bißchen Lotterie 
ſpielen“, dachte Hanna. „Komme ich bei ihr unter, dann 
wird alles gut gehen!“ Und ihr fiel ein, daß ſie ſich mit 
dem Zehnmarkſchein, dem ſie den alten Komödianten zu⸗ 
geſteckt hatte, auch ein bißchen beim Glück hatte einkaufen 
wollen. 


Nun eilte ſie die ausgetretenen Holzſtufen hinauf. 
Zweiter Stock, links. Schon ſtand ſie vor der Tür. Bis 
hierher war die elektriſche Klingelleitung noch nicht vorge⸗ 
drungen. So zog ſie an der Glocke. Hundegebell. Dann 
wurde die Tür geöffnet. Eine faſt überlebensgroße ältere 
Frau fragte: „Bitte? Ja, aber um Gottes Chriſti willen, 
das iſt ja die Hanna! Ja, biſt du es denn wirklich? Die 
Hannerl Hartig! Komm, komm. Na, das hätte ich mir 
auch nicht träumen laſſen. Aber in Trauer biſt?“ forſchte 
die Rieſin, nachdem ſie Hanna in ihr Prunkzimmer geſcho⸗ 
ben hatte. „Ja, wer iſt dir denn geſtorben? Aber lege 
ab, Hannerl, und ſetze dich zu allererſt. Was werde ich 
denn hören müſſen?“ 


Nun berichtete Hanna der Alten ihr Schickſal. Als 
ſie von dem Selbſtmorde ihres Mannes erzählte, fuhr die 
Frau entſetzt auf: „Herrgott, dieſe Mannsleut!“ Aber 
dann, als Hanna mit leiſem Stocken von ihrem Kinde 
ſprach, floſſen der alten Marie dicke Tränen über die 

cken. 


„Mein Gott, du Arme! So viel auf einmal, gleich 


wann es dir noch fein genug ſein wird! Biſt noch im Ho⸗ 


— 


jo bin ich zu dir gefahren. 
den Menſchen.“ 

„Ja, die fremden Menſchen, die ſind dir heute ein 
Geſindel!“ 

„Ob ich nicht wieder bei dir wohnen kann, wollte ich 
dich fragen.“ 

„Wirklich, deswegen biſt zu 
du mein liebes Trutſcherl! Ausſchauen tut es wie das 
Chriſtkindel! Die goldenen Haarln! Haſt wohl einen 
Bubikopf? Geh, lege doch den Hut ab. Ob du bei mie 
wohnen kannſt — natürlich wirſt du bei mir wohnen »— 


Weißt, ſo allein, unter frem⸗ | 


mir gekommen? 


* 
Oh, 


N 
Aber wie werden wir es denn machen? 


Marand Joſef! Weißt, dein Zimmer iſt vergeben. Jetzt 
bleibt einem keine drei Tage was leerſtehen. Magſt in 
dem Zimmer hier wohnen? Du weißt, das habe ich noch 
nie vermietet. Mein Stolz!“ lachte ſie. „Aber für die 
Hannerl — das iſt was anderes. Du mein liebes oe 

Sie trat vor Hanna hin und drückte ihren Kopf an 
ich. 

So hatte Hanna von Düren wieder zu einem Men 
ſchen gefunden. 

Schon im Laufe des Nachmittags ſtanden die fünf 
Koffer Hannas in dem Prunkgemach der alten Mare. 
Und die Rieſin konnte ſich nicht faſſen über all die Pracht, 
die aus ihnen zum Vorſchein kam. 

„Da muß noch ein Schrank herein, Hannerl! Wo 
willſt denn mit den vielen Sachen hin?“ 

Und dann fing ſie wieder zu weinen an. 

„Mein Gott, muß dir es gut gegangen ſein! 
fe. auf einmal! Es iſt ja nicht zum ſagen!“ N 

Die alte Marie würde ganz und gar vergeſſen Gaben, 


tel, natürlich. 


Und Ä 


finden? Aber was denn ſonſt? Was foll ich denn an⸗ eins nach dem andern! Und was machſt denn jetzt in Mir» | daß um halbſechs ihr Dienſt im Theater begann, wenn 
jangen?“ Dieſe Gedanken ſpornten ihren Schritt. Sie chen, Hannerl?“ Hanna fie nicht erinnert hätte 

lief faſt. Aber dann wurde ſie gewahr, daß ſie auffiel, „Ich habe doch keinen auf der Welt, alte Marie — 8 e Fortſetzung folgt 

N JT ð 0 ã w y A TEE 
zsı=ı SS r e S Dis FFF A 


45 Jahre alt, 28 Jahre — — polniſch in 
Wort und Schrift mächtig, aus alter FFörſter⸗ 
= familie ſtammend, mit allen ins Forſt⸗ u. Jagd⸗ 
fach fallenden Arbeiten vertraut, guter Hunde⸗ 
dreſſeur, Sperialift in zahmer Faſanenzucht, 
energiſcher Wilddiebfänger und guter Schütze, 

Uma bei mäßigem Gehalt. Gute Re⸗ 
ferenzen. Gefl. Angebote unter „Jörſter“ an die 
= d. Blattes. 


Spezia iſt für exuelle Krankheiten, 
von 0—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
für veneriſche⸗, Harn- und Hautkrankheiten 
von einer Aerztin behandelt. 
B. Donchi 
D onch in 


Dr. Kl inger 
venor iſche und Hantteantheiten i 
Andrzeja 2 Tel. 132.28 
Empfängt 
Denerologifthe Ber atungeſtelle 
Lerionow 2 — Pelritauer 47 
Empfangſtunden von 9 Uhr früh bie 9 Uhr abends. 
N Kon ultatlon 3 31th 
Kinder u. Frauen werden von 11-1 u. von 3—4 Uhr 
Augenheilanftalt 
mit Kranlenbeiten on 
— dee der anf (Obe (Operarionen ı m) 


wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr 
und von 4 bis 7.30 Uhr abends 


Betr lauer Gr. 90 Tel. 221:72 


Dr. med. Heller 


Jpezlalarzt für Haut- und Geſchlechto krankheiten 
Traugutia 8 Tel. 179.89 


Impf. 8—11 Uhr trüb u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boeſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspsolſe 


Shezialärztliche 
Venerologiſche Beilautak 
Zawadzlaftraße 1 Tel. 122:7 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr 1 80 


lich 


Denssiſche, Zen und Kautiraniboiten. Cexuelle 
Unstüntte ı 


Anat. en des Dimes, dor winsihelr 
und des Harns) 
F än dig tätig Jür Damen 


Wan: Konsultation 3 Zloip. 


eee eee 


PerlasPomorski 


fachmänniſchen 
täglich von 17-19 Uhr 


ten Preisen, 


im „Sängerhaus“ 11. Liſtopada 21 


Das wird ein Bombenerfolg, wie man ihn 
„Freie Preſſe“ 


nicht vorausahnen konnte!“ 


Dierte Aufführung 


Sonntag, den 3. Februar 
um 17.30 uhr 


Das gibt eine ganze Serie von „Liebesnöten“! 


Luſtſpiel in 4 Akten von Toni Impekoven und Paul Verhoeven 


Karten von 1—4 Zloty in der Drogerie Arno Dietel, ERNST 157 


am Tage der Aufführung an der Theaterkaſſe von 11 Uhr a 


Lodz, Petrikauer 69 


Wichtig: 

Den Herren Fabrikmeiſtern 
und Mechanikern erteilt 
Herr Pomorſti unentgelt⸗ 


für die Haus ⸗, 


Reparaturen 


Rat 


- Sämtliche 
Nähmaſchinen 
Indufteie- u. Handwerksſchnei⸗ 
mit Fuß ⸗ u. Motorantrieb, neu u. gebraucht 


Sünmliche Zeile und Nadeln ſtets auf Lager 


eee eee 


Dr.med. LE MIT TER Reiter 


: Geburten: und Frauenhilfe 
Sienliewicza 6 Tel. 137-25 


Empfängt von 6-8 u. Rzgowſka (Chojnv) 157 7 v. 4 4— 8 


für Anzüge, Kleider und 


Paletots billig ve 
J. WASILEWSKA 


Opatower Butter 


Neinen Bienenhonig 
Prima Pflaumenmus 


empfiehlt die Kolonialwaren⸗Handlung 


Adolf Lipski, Glöwna 54 


Tal. 218285. "5 5 Alle Rabatt. 


Die überſichtlichſte Funtzeiticheik 
ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gr. 
| pro Woche 
Zu beziehen durch 
„Voltsproſſe“, Petrikauer 109 


i 


Ciebe inot Kleszczelskl 


Chirurg Urulog 
Kranbheiten d. Nieren, d. Dlaſe u. Harutwege 


Narutowicza 16 (Wiljuöfkiego 76) 
2a. 127779 


Sprechſtunden von 4—8 nachm. 


7 Dentfher Kultur- und Blldnngeverem 


„Joriſchritt“ 
aer enen 
Schacht elt on. 
Sonntag, den 10. Februar, 10.80 Uhr norm 
Mitaliederverſammlung 
Da wichtige Angelegenheiten zur Beſprechung vor 


liegen, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder der Sek⸗ 
tion erforderlich. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 8.30 Uhr Der Blumenweg 

Populäres Theater: Heute 8,15 Uhr Ope- 
rette „Dorina“ 

Capitol: Die Schatzinsel 

Casino: Veronika 

Europa: Schwester Marta ist eine Spionir 


8 152 

Grand -Kino: Der Herr ohne Wohnu 
Zahnärztlich. Kabinett Kleine Luna: e 8 

Metro u. Adria: Die Welt lacht 

TONDOWSKA, Gtöwna 51 Miraz: Was macht mein Mann in der Nacht 
Telephon 174-88 Anzeigen valace: Peter 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends in der „Loder Przeuwiosnie: Zigeuner-Melodien 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- Bolts geit | Rakieta: Ulanenhochzeiten 
se Beratung. Saben Getalg!! 


Sztuka: Die Vergöttarte 


r 


